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Profit f̂ eujabrl

Die Stunde llnnt.
Das 'Jahr verrinnt,
Und alle Oerzen beben t
Deut Toll in ©lanz und ©tortenfcbein
Hus Rauch und ©lut dem dunkeln öein
Sin lichtes Bild entfcbweben.

Nun schenket ein
Und denket fein,
Mas ihr te  oft verwunlche« .
Drum la8t uns auf das alte "Jahr,
Dieweil es gar io wälT'rig war,
Noch einmal fröhlich punteben.

Das Oerzclcid
Vergangner Zeit
Soll still und schön verwehen.
Ulir wollen wie ins Märchenland
Mit Rindeswunsch und Zauberland
Dem Jahr entgegen geben.

Nun rehließt das Band,
Und in die Band
Sin volles ©las genommen!
Mit ©lockenton und ©läferk '.ang,
Mit „prosit Neujahr “ und Öefang
Bet fertlich cs willkommen!

Kar! Matchie». li
Eim ü yn Mi

Rund um das Jabr.
(Ein Rückblick.)

Politisch ist das abgelaufene Jahr für das Deutsche
Reich eine Zeit innerer Krisen gewesen, auf die eine ge¬
wisse bis heute noch andauernde Erschlaffung gefolgt ist.
Grund war die Reichsfinanzreform , die das ganze
erste halbe Jahr die politischen Kräfte fast ausschließlich
in Anspruch nahm ; die nach manchem Hin und Her
schließlich erledigt wurde . Als eine Folge der Reichs¬
finanzreform ist auch der Rücktritt des Fürsten Bülow
anzusehen, der seinerseits von einem großen Reoierement
in den hohen Reichs - und Staatsämtern gefolgt war . Aus
den höchsten Posten des Deutschen Reiches ist an Stelle
des routinierten Diplomaten in Herrn von Bethmann-
Hollweg ein Mann der inneren Verwaltung getreten,
der es einstweilen , nicht ohne Glück, verstanden hat, jede
scharfe Stellung einer Partei gegen ihn hintanzuhalten.
Da aber bisher noch kein irgend wesentliches Abflauen
des Streites zwischen der Reichsfinanzreform -Mehrdeit
und der Minderheit zu merken ist, so dürfte der scharfe
Parteiengegensatz , wie er aus Anlaß der Reichsfinanz¬
reform stch gebildet hat, dennoch auf den Weg des Herrn
von Bethmann Hollweg noch manchen Schatten werfen.

*

Die wichtigste Krise in der äußeren Polittk hat im
Beginn des vergangenen Jahres gelegen : sie wurde herbei-
gesühtt durch die formelle Annexion Bosniens und
der Herzegowina durch Österreich-Ungarn , sowie , in
zwetter Linie , durch die Unabhängigkeitserklärung
Bulgariens . Die Haltung mancher Fremdmächte, vor
allem die Rußlands , aber auch die Englands , Frankreichs
und Italiens und die Unterstützung, die sie den haltlosen
Machtansprüchen des kleinen Serbiens zuteil werden
ließen , schufen aus dieser Frage eine sehr ernste Belastungs¬
probe für das deutsch-österreichische Bündnis . Dieses
Bündnis hat sich bei der Gelegenheit so gut bewährt, wie
fich ein Bündnis nur bewähren kann.

Spielte bei der Bosnischen Krise die Türkei nur
eine Nebenrolle , da fte sich mit dem Verlust der von Ourr-
reich-Ungarn seit 1878 okruvierten beiden Provinzen seit
langem innerlich abgefunden halle , io har sie, und bat
weiterhin der Islam überhaupt, im oerstoffenen Ja :,re
einen Hauptieil des politischen Interesses für sich in An¬
spruch genommen . Die Jungtürken haben ihre im Jahre
1908 begründete Herrschaft in diesen: Jahre eriveilert und
befestigt. Der Versuch zu einer Herstellung der früheren
türkischen Zustände, der in der ersten Hälfte vielleicht nicht
mit Zustimmung , sicherlich aber unter stillschweigender
Billigung des Sultans Abdul Hamid vorgenommen wurde,
zeigte alsbald , daß das Jungtürke,itum die europäischen
Teile der Armee für sich hatte. Es kam zum Vornlarsch
auf Konstanttnopel, zur Einnahme der Stadt uni) schließlich
zur Entthronung Abdul Hamids , der seitdem nach
Saloniki verbannt ist: während in fe-nem Bruder Mebmed

Reschad ein neuer Sultan den Thron bestiegen hau Trotz
dieser schweren inneren Krise haben sich, wie es scheint,
die Verhältnisse in der Türkei einigermaßen befestigt.
Freilich bleibt nach wie vor zweifelhaft , ob das Reue
schon Wurzeln geschlagen hat. Die einzige Gefahr von
außen, die die Türkei in diesem Jahre bedrohte, war
freilich zu geringfügig , als daß sie diese Frage hatte
beantworten können. Der Versuch Griechenlands , der
Türkei mit Hilfe der Schntzmächte Kreta abzunehmen,
hat der Türkei nur zu einev.r diplomatischen Sieg über die
Schutzmächte verholfen , Griechenland aber in eine dauernde
innere Krise gestürzt, die /offenbar mehr und mehr einem
gewaltsameu Ende entgegei idrängt.*

Ähnliche Wirren , wi .e sie die Türkei durchgemacht
hat, hat Persien tm letzten Jahre erlebit. Auch hier kam
es zu einem Kampfe der westeuropräsch angeflogenen
Elemente mit der allen Herrschergewalt , dessen Ergebnis
die Entthronung des Schahs und die Einsetzung des
Kindes Achmed Mirza als Sultan war . Bon einer Be¬
festigung der inneren Verhältnisse Persierns kann indessen
nicht einmal dem Namen rmch gesprochen werden ; eher
vielleicht kann man sagen, daß der dritte selbständige
Jslamstaat , Marokko , untiw dem Drucke non außen her,
von Setten Frankreichs rind> Spaniens , zu einer solchen
Befestigung gelangt ist. ltber kein Land zwar wird gegen¬
wärtig in englischen und französischen Blättern fo oxcl
gelogen wie über Marokko . Und wollte man oiesen Nach¬
richten ttauen , so bestände dort völlige Anarchie . Daß
dies nicht richtig sein kann, hat allein schon die Kraft be¬
wiesen, mit der die Kabylcn des Nordens dem spanischen
Feldzug zur Erlangung der Minen enbgegengetreten mto.
Der Erfolg , den Spani .en schließlich dem Namen nach
errungen hat, war ja auch nur dem Eingreifen des
Sultans Muley Hafid zu verdanken. Und ob er sich
irgendwie praktisch wucd ausrnünzen taffen, steht noch
vollkommen dahin.

Auch im fernen Listen hat es in diesem Jahre aller-
Hand Krisen gegeben. Klar zu sehen, r oas eigentlich dort
vorgebt , ist fast noch ur .möglicher, als eä; dies bei Marokko
ist. Gerade in der allerletzten Zeit hock es allerlei Geraune
von japanisch-russischen Zwisttgkeiten gegeben , das durch
Nachrichten von umfangreichen Truppenoerschiebungen
beider Staaten nicht ui ŵahrscheinlich er wurde . Außerdem
ist das von Japan sck ion längst so gut wie annektierte
Korea allmählich in eine Bewegung geraten , von deren
Gefährlichkett Attentat ;e, wie vor at Len Dingen das auf
den Fürsten Jto , bereites Zeugnis al ilenen . Es darf auch
nicht übersehen werden , daß China erfahrene Rat
zweier großer Staatsrnänner fehll : Tisch angtschttungs , der
gestorben, und Juanschikays , der ourbi innt worden ist.
Nimmt man hinzu , daß der Gegensatz zw . ischen Japan nno
den Vereinigten Staaten , wenn er auch im letzten Jahr«
etwas in den Hintergrund getteten war , doch m voller
sachlicher Schärfe weiter besteht, so kam 1 uian für die
Entwicklung der Folgezett sich nicht gut heitere» Er«
Wartungen hingeben.

Auch der Nordpol ist in diesem Ja . to * entdeckt
1 worden . Einmal , wie es scheint, wirklich °urw den

Amerikaner Peary und einmal , wie es scht -'nt. ntcni
durch Pearys Landsmann Cook , der erst eine - n ettieoui»
sympathischeren Eindruck als sein Nebenbuhler : >'u machen
wußte . Fast ebenso viel Aufsehen wie die Mel du von
der Entdeckung des Nordpols hat der Plan ein er i» i95 öp,01'
expedition gemacht, die mit den Luftschiffen des grasen
Zeppelin  beabsichtigt und vielleicht schon ir a Lauste oes
nächsten Jahres zur Ausführung kommen wird.
Name des schwäbischen Grafen ist auch sonf t in "Mr“
Jahre wieder viel in aller Welt Munde ge wesen.
allen Dingen aus Anlaß der großen Fahrt tu um Vodenü -e
nach Berlin . Die Lustfahrer haben in di esem Jahre
manche große Leistung erzielt , worunter wi r vor allen
Dingen die Qberfliegung des Kanals durch i Bl eriot unö
die Erringung des Lanzpreises durch dei t  deutschen
Ingenieur Grade hervorheben.

*
Der Rückblick auf das Jahr 1909 zeigt ans ' r ings im

Ausland viele Wirren und unsichere Verhältnisse und rn
Deutschland unter dem Zeichen des Friedens 9r°k e
Errungenschaften auf dem Gebiete der LuMchiffah " d,e
vielleicht schon im neuen Jahr uns der Schlüffel zu \ 3r°B tn
Taren unö Erfolgen werden können.

PoNtilcke RunciscdLu.
Deutsches Igelest.

*  Laut Nachweis über die « sergebni sie 6et
Vei .. ,sgeuossenschaften für 1908 be,u ten in ger umn te “*
Jahre 114 Berufsgenoffenschafteu . 14  Berück jerun
anstalten, 209 staatliche und ‘ii Prooinzi at- u ™
Kommunal - Ausführungsbe Hörden. Von den Beruf *'
genossenschaften wurden an Entschädigimgen , s tzürsoM
kosten ufw. 187 548 951 Mark aufgewendet , denen 1k X) 608  54, ’’
Mark Einnahme gegenüberstehen. Die Gesamts mnme ser
gezahlten Renten oelief sich auf 157 062 870 D tark. Die
Zahl der Unfälle , für die 1908 zum e ster »mal Ent«
schädigungen gezahlt wurten , beläuft stch al ff 142  965,
darunter 9856 tödliche, 1160 mit der Folge eine ' c dauernden
völligen Erwerbsunfähigkeit . An Hinteichlieb - axta  waren
20 344 entschädigungsberechrigt.

+ Die Beschlagnahme russischer Wertpapiere bei
dem Bankhaus Mendelssohn u. Co. in Berlin hat aller«
Hand polittsche Erörterungen heroorgerufen. die namenttich
aus russischer Seite lebhaft geführt werden.

Die russische Regierung hat die Frage aufgeworfen»
ob den Gerichten das Recht zusteht, Maßregeln zur Be«
schlagnahme des Eigentums fremder Staaten zu ergreifen.
Die Frage kompliziert fich im vorliegenden Falle ganz
besonders durch das eigenarttge Vorgehen der russische«
Regierung . Diese bat gegen einen deutschen Reichs¬
angehörigen Klage bei einem deutschen Gericht, in Tsing¬
tau erhoben und trotz der Erhebung der Widerklage den
Prozeß durch mehrere Instanzen weitergeführt . Jetzt
aber, da der Prozeß zu ihren Ungunsten ausgefallen ist
und dem betreffenden deutschen Reichsangehörigen , Haupt¬
mann von Hellfodt , ein Anspruch auf ungefähr 4 Millionen
Mark für kriegsmäßige Ausrüstung des Rußland ge¬
hörigen Dampfers . Anhalt ' zuerkannt worden ist. will ne
das ganze Verfahren für unzuläsfig erklären. Wie eine
offiziöse Nottz soeben meldet, wird die Angelegenheit den
Gerichtshof zur Entscheidung der Kompetenzkonfliktk de-
schäftigen, dem fie das deutsche Auswärtige Amt durch
Vermittlung des preußischen Justizministeriums über¬
wiesen hock.

+ Der preußische Landwirtschastsminister beabsichtigt,
zur Prüfung der Frage , ob Verbesserungen auf de«
Gebiete der landwirtschaftliche « Statistik notwendig
find, eine besondere Kommisfion des Landesökonomie¬
kollegiums einzusetzen und bald zu einer Sitzung zu be¬
rufen. Bei der Beratung handelt es sich sowohl um
Preisberichterstattung im Groß- und im Kleinhandel
(Vieh und Fleisch, Getreide, andere landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse, Beschaffung der Unterlagen . Veröffentlichung der
Ergebnisse, Zuziehung der Interessenten zu den Kosten),
wie um Saatenstand und Ernte . Da eine Teilnahme
auch von Verttetern des Handels wünschenswert erscheint,
hat der preußische Handelsminister den Deutschen Handels-

^rw gebi'ien, ihm geeignete Vertteter des Handels namhaft
zu machen.

* Das erste Petitionsverzeichnis der nenen Session
ist im Reichstage ausgegeben worden . Trotz der erst iw
Sommer erfolgten Gehallsregulierung liegen wieder zahl-
reiche Wünsche aus Beamtenkreisen betreffs Gehalts-
erböhung vor. Zum Reichsbeamtenhaftpflichtgesetz bittet
der Verband deutscher Jmpfgegnervererne m Dortmund,
in das Gesetz Bestimmungen aufzunehmen, wodurch den
durch Impfung Geschädigten oder ihren Eltern em Reckt
auf Entschädigung zusteht. Bitten um Ablehnung der
Fernsprechgebührenordnung find zahlreich; der neue Hania-
bund bittet um Förderung des Fernsprechwesens durch
Einführung einer überaus billigen Grundtaxe und einer
sehr mäßigen, nach staffelförmigen Vachchalsatzen fest¬
zusetzenden Gesprächsgebühr, sehr groß ist die Zahl der
sozialpolitischen Anregungen und Wunsche, die zum Teil
fich mit den im Reichstage vorliegenden Jnttiativautragen
der Fraktionen decken.

+ In bezug auf die mecklenburgische VerfassuugS.
frage will ein Blatt erfahren haben, daß die Mehrheit
des Reichstags zu einer Änderung der Reichsoerfaffung
aus Anlaß der mecklenburgischenKämpfe nicht gewillt ist,
und daß auch der Bundesrat nach wie vor auf dem
Standpuntt stehe, den am 15. Juni d. I . der damalige
Staatssekretär des Innern , der heutige Reichskanzler,
dahin präzisiert hat. es liege nicht in der AbficA der
Verbündeten Regierungen , die Machtspbare des Reichs
gegenüber dem inneren Verfaffungsrecht der Einzelstaaten
anders abzugrenzen, als es in der Verfassung geschehen
ist. Von Schwerin aus wird übrigens bestritten, das von
den mecklenburgischenRegierungen ein Antrag auf Ent¬
scheidung des Bundesrats überhaupt gestellt worden ist.

Dänemark.
x Der wegen seiner umfangreichen Schwindeleien iwch

immer in Untersuchung befindliche ehemalige Justlzminrster
Alberti verbringt soeben den zweiten Jahreswechsel tn
seiner Gefängniszelle . Daß die Untersuchung so langeZett
beansprucht, ist eine Folge der planmäßigen Obstruktion
bes Häftlings , die dieser erst neuerdings cmfgegeben statt
Die Verhöre konnten daher soweit gefördett werden , datz
)er endgülttge Abschluß der Untersuchung bald nach Neu¬
jahr erwartet werden darf. Mtt Hüfe eines Sachkundmen
in Buchführungsfragen ist es dem Untersuchungsrichter
mdlich gelungen , den Verbleib der etwa lü Millionen
Kronen nachzuweisen, um welche Albertt die Bauernbank
ind den Butterexporwerein seinerzett beschwindelte. Tange
Zett war man über den Verbleib von etwa 700 000 Kronen
m Ungewissen, und es entstand die Anschauung, datz
ll '.bertt eine solche Summe beiseite geschafft hÄe , um nach
verstandener Sttafe nicht mtttellos zu sem. In veno  er¬
gangenen Weihnachtstagen ist der Verblech die,er Summe
iber endlich aufgellärt worden.

Selglen.
x In der belgischen Bevöllerung hat es sehr sympathisch

berührt, daß König Albert keine Erhöhung seiner
Zivilliste , die 3 300 000 Franken betragt, gewünscht hall
Pom Ministerpräsidenten war ihm nämlich vorgeschlagm
norden , auf 6 Millionen hinaufzugehen. Kunig Alverr
ial durch seinen Verzicht cmf eui- Erhöhung tu  erkennen



in  gleichen Smnme wie sein Oheim , oem ein groses
vrwatoermogen zur Seite stand, auskommen will. Was
>en Hofstaat angeht, io find zwar defien Hau^ tvertreter
wch nicht amtlich ernannt , ihre Namen aber schon bekannt.
Das bürgerliche Element wird stark vertreten sein, indem
owohl der Chef seines militärischen Hauses General¬
eutnant Jungbluth , wie der Chef des königlichen Dienstes
Rodefroid und der Prioatsekretär Dr . Jngenbleck bürger¬
äch find. Der König hat die Dienste und das Wissen
neser Männer durch eine Reihe von Jahren erprobt,
öerr Godefroid war früh« Lehr« des Königs.

Koro.
x Nach den amtlichen Berichten find bei vi« größeren

llnlernehmungen gegen die politischen Geheimgesellschaften
» d« Provinz Süd -Tschölla im ganzen über lüOü Auf¬
ständische gefangen na » etwa 40 « getötet worden. Da
nein, so heißt es in den Mitteilungen eines ostasiatischen
LlatteS. mit so vielen Gefangenen nicht nach strengem
Ltrafrecht verfahren konnte, hat man fie Urfehde schwören
lassen und in ihrer Heimat unter Polizeiaufsicht gestellt.
Man fahndet jetzt hauptsächlich nach den vier oder fünf
einflußreichsten Führern der Bewegung, die nach dem
Verlust ihr « meisten Offiziere und Mannschaften allein
noch hartnäckig ausharren und fich versteckt halten ; sie ge¬
hören zu den Notabeln und waren früher friedliche Ge¬
lehrte. Die in Süd -Tschölla, so haben fich auch in den
übrigen Provinzen Banden von Aufständischenbemerkbar
gemacht, so besonders in den Provinzen Huanghai,
Kangwon und Nordkjongsan. Es werden auch in diesen
Gegenden größere Unternehmungen d« Truppen geplant.
Au» Jn-  und Husland.

Part », 80. De» Lord Percy. der frühere englische
Xnterslaatssekretär de» Äußern, welcher auf der Reise hier
wellte, ist gestorben. Wie es beißt, soll er infolge einer
schworen Verwundung gestorben sein, die er bei einem
Ptftolendiell mit einem hochgestellten Ausländer erlitt.

K, «st«nttnopel . 30. Dez. An Stelle von Hilmi Pascha
bell d« Botschafter Hakki Bey das Großwesirat übernommen.

r- ~ ~ I5of - und perfonalnacbricbten.
• Heinrich von Preußen wird als Bertret « de»

Kaisers an den Beisehungsfeierlichkeiten für den ver.
sterbene» Großfürsten Michael in Petersburg tetlnebmen.
da Prinz Friedrich Leopold, der nach den ersten DiSvofi»
tiane, « it dieser Mission betraut war. plötzlich« krankt ist

* Prinzessin Albert von SchleSwig -Holstein -Gltcks-
dur , ist von eine« Knaben entbunden worden. Di«
§üdttr >en̂ ^ geborene Gräfin zu Isenburg «nd

dkinzen Heinrich der Niederlande wurde
die Rettun- smedaille am Bande verliehen. — Der Reichs-
ba nkp räsi de nt Hao enstein erhiell den königlichen Kronea-
oroen erster Klasse. _

KotigrelTc und Verrammlungen.
** *7 . Kongreß für innere Medizin . Der Kongreß findet

»otn 18. bis 21. Avril 1910 in Wiesbaden unter dem Vorsitz
des Berliner Klinikers. Geh. Mediz.-Rats Prof . Dr . Kraus
statt. Hauptberatungsgegenstände sind: . Die spezifische Er»
kennuna und Behandlung der Tuberkulose" (Berichterstatter
Prof . Dr . Echütz-Berlin und Prof . Dr. Penzoldt-Eklärthen)
und . Die Entstehung und Behandlung der sekundären
Anämien" (Berichterstatter Prof . Dr . Gerhardt-Basel). Mit
dem Kongreß wird eine Ausstellung von Präparaten , Appa¬
raten und Instrumenten , soweit sie für die innere Medizinvon Interesse sind, verbunden sein.

—9. Zionisteukonareß. Der Zionistenkongreßin Hamburg
setzte die Debatte über die Arbetten in Palästina fort. Dr.
Franz Opvenheimer»B« lin empfahl die Schaffung von
Eiedelungsgenoffenschasten in Palästina . Es würden aller¬
dings Hunderte vou Millionen für die Ansiedlung in
Palästina nötig sein. Diese Summen können nicht durch
Sammlungen aufgebracht werden. Man dürfe das Geld
nicht »usammenschnorren. sondern müffe den Genofienschaftea
eine Grundlage für die Kredttfähigkett geben. Allerdings sei
nicht rü verkennen, daß dies« Aufgabe grobe Schwierigkeiten
»ntgegensteben. Redner stellte einen Anttag. wonach der
Kongreß erllärt . daß er an dem bisberiaen Beichlufie teil.

chatte, die genoffensHaftttqe Besteveiungsm« vove m ve»
Tätigkeitsbereichder zionisttschen Organisation aufzunebmen.
Um das Kapital aufzudringen, wird durch eingeleitete
Sammlungen ein Genoffenschaftsfonds gebildet, der dem
jüdischen Nationalfonds angegliedett und verwaltet wird von
einem Direktorium aus Vertretern des Nattonalfonüs und
der Arbeiterschaft. Der Anttag wurde angenommen. —
Darauf referierte Florentin-Saloniki über die Lage d«
Juden in d« Türkei. Am Abend sprach Dr . Mar Nordau-
Paris in einer allgemeinen Versammlung üb« . Das Juden¬
tum im neunzehnten Jahrhundert ".

Sylvesterglodten.
Sylvesterglocken klingen über Stadt lund Land . Sie

muten uns so eigen an , diese flocken zu dieser Stund.
Wenn si< sonst klingen, unsere Kirchenglocken, dann achten
wir nur wenig auf ihren Schall oder folgen gleichmütig
ihrem^Ruf . Und selten dringen sie uns bis tief in die
Seele . Aber heute am Altjahrsabend , wenn da die
Glocken ihre Stimmen erheben, da klingen sie uns wie
Stimmen aus der Ewigkeit . Und alle, in denen noch
ein letztes Glühen von Sehnsucht in der Seele schläft,
die horchen hoch auf und eine Flut von Gefühlen wogt
durch ihre Brust . Eine Welle drängt die andere , eine
Woge löst^die andere ab, Danken und Geloben , Freude
und Bangigkeit , dunkle, unerklärliche, unaussprechliche
Gefühle . Und unwillkürlich strecken wir die Hände aus
nach einem, vor dem alle Sturmflut stille wird . „M e i n ê
Seele ist stille zfuGott , der mir hilft ." Biele
wollen nichts wissen von dieser Stille . Sie fürchten sie
geradezu . Sie wollen nicht einmal eine  Stunde allein
sein mit sich und ihrem Gott . Selbst wo sich ihnen die
Stille mit Gewalt aufdrängt und ihren Gedanken ein
gebieterisches: Seid stille ! zuruft , wie in der Neujahrs-
nacht, selbst da wollen sie nicht einmal stille halten.
Sie suchen vielmehr mit wüsten Lärmen und schreien
über den Strudel ihrer Gefühle hinwegzukommen oder
bei lautem Spiel und Gläserklang das „Stillgestanden"
ihres Gottes zu überhören . Und doch brauchen wir
diese Stille , wollen wir nicht über dem Streben , alles zu
gewinnen , uns selbst — und damit alles verlieren . Wir
erfahren eS ja täglich in unserrtt Leben, wie viele, ach
so viele auS dem Gleichgewicht kommen. Sie fallen in
Selbstmord , in seelische Ueberreizung , in Irrsinn und
Trübsinn , in Verbitterung und Verhärtung , in Laster
und Vergehen — weil ihnen das seelische Gleichgewicht
abhanden kam oder weil sie es nie besaßen. Und die
maßlose Genußsucht. Das ansteckende Hohl- und Schein¬
wesen, die zunehmende Unzufriedenheit unsrer Tage , die
immer größer werdenden Zweifel auf religiösem Gebiet
— worin haben sie anders ihren Grund als in dem
Mangel an innerer Sammlung und Selbstbesinnung.
Diese innere Sammlung und Selbstbesinnung aber ver¬
mag nur der reine Gottesglaube zu bieten ! „Ruhe
kann die Welt nicht geben dem Geist. Nur der hat r
Ruhe , dem du o Gott , alles bist." Darum , was helfen
alle gesetzgeberischen Maßnahmen , alle Organisationen
und Vereine zur Hebung der Notstände aller Art , wenn
das eine große Heilmittel fehlt : „Meine Seele ist
stille zu Gott , der mir hilft ." Wo solche Stille
ist, da ist auch Hilfe.  Denn : „Durch Stillesein und
Hoffen werdet ihr stark sein." Stille ist gesammelte
Stärke und Hoffnung ist ein stiller „Pfad ", wie mein
kleiner Junge in Umdichtung des bekannten Weihnachts-
liedeS sang : „Getreuer Hoffnung stiller Pfad ". Ja mit
der Hoffnung kann man weit fliegen ! „Die auf den
Herrn harren , kriegen neue Kraft , daß sie auffahren mit
Flügeln wie die Adler , daß sie laufen und nicht matt
werden , daß sie wandeln und nicht müde werden ". Und

das ist es ja gerade, waS wir brauchen für 's neue Jahr:
Mißbrauchen Aufschwung auS dem Tal der Alltäglich.-
keit, wir brauchen Erhebung aus den Tiefen der Not
und Sorge , wir brauchen Emporreckung aus dem Abgrund
der Sünde und Selbstsucht und wir brauchen Begeisterung
für alles Wahre und Gute . Darum : Ob viele auch
umkehren zum größesten Haufen , so will ich Dir dennoch
in Liebe nachlaufen . „Meine Seele ist stille in
Gott , der mir hilft ." g.

lokales und provinzielles.
Meridian für de» 1., 2 . und 3 . Januar.

Sonnenaufgang 8U (8 la) (8" ) j Monduntg .1l “ (ll « )(l
Sonnenuntergang SM (3 “ ) (366)i Mondaufg . 10 20(ll 80) (—) N.

t . Januar . 1484 Schweizer Religionsreformator Ulrich
Zwingli in Wildhaus ged. - 1823 Ungarischer Dichter Al«
Petöfi in Kis-Körös geb. — 1891 Deutschland nimmt Besitz von
der Küste Deulsch-Ostafrikas. — 1900 Bürgerliches Gesetzbuch
das Deutsche Reich in Kraft getreten.

2.  Januar . 1777 Bildhauer Christian Rauch in Arolseng
— 1858 Schauspieler Josef Kainz in Wiejelvurg geb. — 1861
König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen in Poisdam gest.

3.  Januar . 1835 Dichter Hans Hopfen in München geb. —
1871 Vorstoß der französischen Nordarmee bei Bapaume ooa
General Soeben zurückgewiesen. — 1907 Tiermal« Amon Braich
in Bib« ach gest. _

D Gereimte Zeitbilder . (Ins neue Jabr .) Die Uhr
schlägt zwölf, das alte Jahr ist um . — und aus dem Dampf
der fillre. .ien Terrine — entweichen Düfte von Jamaika -Rum.
— und Frohsinn lacht aus jedes Menschen Miene . — Denn
am Silvester pflegt man sich zu freu 'n — und neues Glück
vom neuen Jabr zu hoffen : — was wir erhofft von Neun-
»ehnhundertneun , — ist leider meistenteils nicht eingettoffen.
— Wir kommen stets am ersten Januar — mtt Bitten um
Erfüllung unsres Wunsches — und ttinken darauf ständig
Jahr für Jahr — manch ungezähltes Glas des besten
Punsches . — Allmählich weicht der Punsch dem kühlen Sekt.
— der schäumend wie der Gischt des Meeres quillt . — und
und wenn der Trank des Frohsinns Geister weckt. — dann
bat Silvester seine Pflicht erfüllt . — So ist es allemal das¬
selbe Spiel — und allemal dasselbige Theater : — man zecht
die ganze Nacht obn' End ' und Ziel , — und morgens hat
man den bewußten Kater . — Und endlich schwindet das ge-
pries 'ne Jahr , — und sind zwölf Monde dann ins Land ge¬
gangen . — ist alles noch so. wie vordem es war . — dann
wird das Svtel von neuem angefangen . — Doch keinerlei
Enttäuschung bat die Macht . — die Hoffnung auf die
Zukunft uns zu rauben , — darum begrüß ' ich die Silvester¬
nacht . — sie ist öas Dokument für untern Glauben . — Ob
Gutes uns das Jahr . ob Böses bringt , — das liegt im
Schob der Zeiten noch verborgen : — die Hauptsache zunächst
ist. daß man trinkt — und eine Nacht ist stet von alle»
Sorgen . — Und immer soll es sein in deutschen Landen . —
so wie 's der Väter Brauch und Sitte war . — Ist unsre alte
Hoffnung nur vorhanden . — das and 're kommt von selber . .
Prost Neujahr ! _ _

* Ein glückliches Neujahr  wünschen wir allen
unseren lieben Mitarbeitern und Lesern, sowie allen
werten Geschäftsfreunden . Wir bitten uns auch im neuen
Jahre gütigst unterstützen zu wollen . Einen Wandkalender
we^ en wir einer der nächsten Nummern beilegen, dam
denselben auch die neu hinzukommenden Bezieher
erhalten.

* Die erste Nummer unseres Blattes im neuen Jahre
«scheint am Montag den 3. Januar abends . Wer die
Bestellung für das erste Vierteljahr 1910 noch nicht b
wirkt hat , wolle dies schleunigst nachholen, damit keine
unliebsame Verzögerung in der Lieferung eintritt.
E , Hachenburg, 31.Dezember . (Aus Hachenburgs Geschichte.
Dem allen Regiments - und Ordnungsbuch der Stadt
Hachenburg war ein Spruch vorgesetzt, der auch noch heu¬
tigen Tages seine Weisheit darf hören lassen. De
Spruch lautete:

„Herr Unser Stadt mit Frieden zier,
Gib , daß Mann Heilsam Ratschlag führ,

V
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Um Zluge von 1901' bis 1910.
Bo« Dr . Carolus Ki ' msch.

-Eins , zwei. drei, im Sausefchritt
Läuft die Zeit, wir laufen mt " -

i Kann das Laufen noch genüg n?
Heutzutage muß man fliegen!
Auf des Fallen Flügelpaar

, Kommt der Zeitgeist bergezogen
Dieses Jahr , das nun »« flogen.
War ein rechtes Fliegejabi

- Zeppelin in kühnem Bogen
Kam bis nach B« lin geflogen,
Nächstes Jahr zu neuen Siege:
Wird « an den Nordpol fliege
Halbstarr, unstarr ist der Ball

< Bei dem Groß und Parseoal,
Wright und Latham und Farm«
Flogen im Aeroplan.
Grade flog mit grobem Glanz.
Das beweist der Preis von Lanz.
Schon auf Aktien baut man beute

“V Flugmaschinen allerlei
, ;.v Und verkauft sie an die Leute

Auf Kredit und spesenfrei:
Ratenweise »ablst du bieder.
Unterricht Haft du umsuust:
Rechtsum, linksum, auf und nied« —
Mancher lernte schnell die Kunst.

*

"ö»
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In Stambul und Teheran
Hub ein großes Fliegen an.
Elegant und mit Applaus
Flog der Suttan plötzlich'raus.
Und der brave Perserschach
Flog mtt Grazie ihm nach.
Langsam will stch dran gewöhnen
Noch der König der Hellenen.
Wie die Leiber, so die Geister t
Flogen eifrig und adrett.
Und sie suchten ihren Meister
In Lombroso und bei Stead.
Bet Bombastus und bei Anna
Adend füllten sie die Kaffen.
Halleluja, Hosianna!
Brächten sie doch solche Maffen
Laufend, dauernd, Schritt für Schritt
In des Reiches Defizit!

Deutschland freut sich der enormen
Prächtigen Finanzreformen,Bebes Streichholz kostet Steuer.affee, Bier und Schnaps wird teuer,
Steuern ttägt der Aklienbogen.
Und der Block ist aufgeflogen
Wie ein leichter Windesbauch.
Und d« Kanzler — der flog auch.
Rabbi. Balboft und Meschores
Und die Treuband -Kompagnie.
Eines göttlichen Humores
Höhenflug erreichten die.
Durch den Schornstein fliegend fanden
Rußlands Gelder ihren Platz,
Lemoines falsche Diamanten
Und des Maurenkönigs Schatz.
Auch deS Pol -Entdeckers Künste
Gehn noch auf in blaue Dünste.
Jetzt im matten AbschtedSfchimm« .
Alten Jahres letzter Schein.
Ja . du Alst — wir seb'n uns nimm«
Wieder. Neunzehnbundertneun!
Nicht ein bänglich langsam Flattern —
Flott ! es muß geschieden sein —
Hörst du die Motore knattern.
Der Propeller saust: steig' ein!

,n.

HbreißkaUnder-fjutnor.
— Lustige Neujahrsbettachtungen von Hedwig Heilbrun. —

- Hat auch das verflossen: Jahr noch manche Streitfrage
<Eff selaflen. so bringt uns des neuen Jahres Anfang doch

gleich die friedliche Lösung eines bisher sehr hitzigen Kampfes.
Jetzt heißt es nicht mehr: . Hie Idealismus , hie Realismus ",
sondern das Werk ist erschienen, das beide Richtungen in sich
veremt und dennoch reißenden Absatz findet!
,» *Sor "egt  ein Abreißkalender, den eine fleißige Firma
chren getreuen Kunden zum Jahreswechsel schenkte. Dem
si m folgend: . Wenn sich Geist und Herz will laben, muß

was haben", enthält die Vorderseile jedes
Btcates Geschichtsoaten und Zitate, während auf der anderen
Sette em« zweifellos dankbaren Mit- und Nachwelt durch
misgewäbüe Speisenfolgen d« Weg gewiesen wird, .wohl
«orp « als Gerdoeutel vor der Schwindsucht zu d-ivahren.

»Ein gros« Nam' ist eine große Schuld!
Sie ruht auf jedem Erben, und ein jederMuß aaw  Le ixoacn".

nirt uns v« l . Januar züj der Tag. an welchem im Jahre
des Heils oder vielmehr des beginnenden Unheils, 1618, der
spanische Mal« Murillo das Licht der Welt erblickte. Wem
ledoch die nicht allzett gütige Mutter Natur bei seinem Er¬
scheinen auf dem Planeten , der die Wett bedeutet, eine un¬
genügende Ouantttüt oder Qualität Gehim mitgegeben, um
besagte große Schuld abzuttagen, der hole es sich nachträglich
aus der für diesen Tag vorgeschriebenen. Hirnsuppe". Die
.gefüllten Fleischpastetchen" verdanken ibr Dasein dem Um-
stand, daß zu Beginn von Jahr , Monat und Woche der
Beutel der Hausttau noch auf die gleiche Bezeichnung des
Gefülltseins Anspruch machen kann. Sie können daher sogar
m Begleitung von . Spargeln " und mtt dem Gefolge von
.Rehrücken und Kompott ' erscheinen. Als tteffendes Zeichen
für die zu wünschende Süßigkett des beginnenden Jahres
bildet eine . Haselnußtorte" die Schlußnummer.

Wenn auch . Krieg führt der Witz auf ewig mit dem
Schönen", mußte fich darum Mr . Jameson verleiten lasten,
em gleiches mit den guten Buren zu tun ?? Die Kastanien,
die er am 2. Januar 1896 den Engländern aus dem Feuer
von Krügersdorp holen wollte, lassen wir uns gut schmecken
in einer „Kastantenjuppe". Beim Genuß der . Straßburger
Gänseleberpastete" freuen wir uns doppett, daß am 2.  Januar
1871 Mezieres sich den Deutschen ergeben, und wir so in
den Besitz des Heimatlandes der Pasteten gelangt sind.
Scheint es uns grausam, daß bei dem jetzigen Stande der
Kultur ein . Hme" für uns das Leben lassen sollte, — der
Abreißkalender-Philosoph weiß unsere Bedenken zu deseittgen
durch die weniger neue als ttefe Weisheit: . alle Kultur gebt
vom Magen aus ". In Erkenntnis besten taffen wir den
Meister Lampe den Weg alles Eßbaren gehen und suchen
ihm sein Ende durch . Vanillecivme" zu versüßen.

„Die Weltgeschichte ist das Weltgericht". Einer der be«
rufensteu . Richter" war der am 3. Januar 1752 geborene
Gelchichtsjchreto« Johannes Müller. Selbst er würde zu- ;
geoen muffen, daß der höchste Grad der Weltgeschichte ein
AüerweltSgerichtder . Reis" ist. Können wir mit ihm auch.
nicht, wie ote bezopften. Söhne des Himmels" in jeder crocm
selig werden, so taffen wir doch gern eine . Retssuppe" üas
Ellen eröffnen. Ta die in diesem Jahre ermas träge Frau'
Holle inzwischen uoffenrltch ihre legen- und schneespendende'
Tätigkeit beginnen wird, so ist auc» die Schonzeit des „Grün-
kool" ooruuer, und mrr verzehren ihn mit Vergnügen und
.Bratkartoffeln". Der Faruenharmonte wegen beendet
.Schwarzmuer " das üffahl.

Der 4. oanuur tun  ans zwar zu. daß . aus der Kinder«
stuoe wird die Weu regiert". Doch selbst im kleinsten Hans»
Itaaie lcheint eine Nebenregi.rung zu bestehen, die ihren Sitz
in ü« Kucye hat. Lehnen wir uns aus gegen die uns von
dort verordnete . Liiederiuvoe". so wird uns kurn der Bescheid.
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Daß die So oben sitzen an,
Nichts , Schädliches Bringen auf die Bahn.
Hilff, daß sie mit Fuhrsichtigkeit
Löblich Regieren Stadt und Leuth,
Damit Bey dieser Bösen Zeit
Erhalten werd die Gerechiigkeit. Amen ." 8.

*Neujahrsfest des Turnvereins.  Unserer
inwohnerschaft sind heute die Einladungen de? Turn
reins zum Neujahrsfest in der Westendhalle zugegangen,
ie Vortragsfolge ist wieder eine so abwechslungs - und

infangreiche, daß ein durchaus genußreicher Abend be-
orsteht. Um Störungen durch die Zuspätkommenden

vermeiden , werden bei den ersten drei Nunimern die
Glossen . Man bemühe sich also frühzeitig
§-,Me Festfolge eröffnet der berühmte Marsch
af l" von Münch . Diesem schließt sich emWeih-

achtsrag mit Klavierbegleitung an . Dann folgen
ixxxMZ  Trompetensolo, ein ganz allerliebstes

eattJtchen , turnerische Darbietungen der Turn - und
Frauenallung und zwei heitere Vorträge . Auch
Herr Mo > spielt diesmal eines seiner schioierigsten und
schönstenftigenstücke „Der kleine Tambour ". Stab¬
gruppen r Turner schließen die Festfolge, der sich noch
der übliiBall anschließt. Gewiß alles wunderschöne
und soliDarbietungen . Möge dem Verein der Besuch
unserer lwohnerschaft nicht fehlen; er hat eS verdient.
— Die ' ts willkommen geheißene Wiederholung der

biesien findet am 9. Januar in der Westendhalle
tt . Dlbe dient der Verstärkung deS Turnhallenfonds,

bei Veranstaltungen beteiligt sich der Musikverein
in vollötärke . Anfang pünktlich 81/, Uhr.

* Kneval  1910 . Wir machen an dieser Stelle
nochmc darauf aufmerksam , daß Karten zur Gala-
Glanzsng der Großen Hachenburger Karnevals -Gesell¬
schaft Sonntag den 2. Januar 1910 auch von
4 Uhr hmittags an im Hotel Nassauer Hof zu haben
sind, s großen Andranges wegen beginnt das Konzert
der Kssiere schon um 41/, Uhr, die Sitzung 5 Uhr.

Alsiassau, 29 . Dezember . Der Bezirksausschuß zu
Wiesen hat in seiner letzten Sitzung vom 15. Dezember
1909 chlossen: a) den Beginn der Schonzeit für Birk-.
Haselnd Fasanenhennen für das Jahr 1910 ans den
18. Jar 1910 zu verlegen, b) die gesetzliche Schonzeit
für De für das Jahr 1910 für die Kreise St . Goars¬
hausund Rheingaukreis auf die Monate April , Mai
Juntd für die übrigen Teile des Regierungsbezirks
Wiesen auf die Monate Februar bis einschließlich
Aug einzuschränken, c) von einer Abänderung der
gesesen Schonzeit der wilden Enten für das Jahr
' 9lözusehen.

jsbadeu, 30. Dezember. Der Vorstand des Gewerbe-
re für Nassau hat in seiner letzten Sitzung anstelle
sach Frankfurt berufenen Gewerbeschulinspektors

den Gewerbelehrer und Architekten Kern in Wein¬
wählt . — In derselben Sitzung wurde zum Ver-
es Vereins im Eisenbahnrat Fabrikant Passavant

Uchelbach, zu seinem Ersatzmann Bauunternehmer
"von Diez bestimmt.
"liwied, 30. Dezember . An , Dienstag abend wurde
,'glahr bei Horhausen (Westerwald ) ein Mann ver-
welcher der seit vier Jahren wegen Raubmordes
randstiftung steckbrieflich verfolgte Müllergeselle

Kternickel, auf dessen Festnahme eine Beloh-
fl  von 3000 Mk. ausgesetzt worden ist, sein soll.
iOie „Neuwieder Zeitung " meldet , hatte er sich wäh-

J der Weihnacbtstage in dem Westerwald herum-
gcöen und in besseren Familien Geld gebettelt . Einem

Manne , dem das sonderbare Benehmen des Menschen
und dessen Aehnlichkeit mit dem Raubmörder Sternickel
auffiel , begab sich vorgestern vormittag zur Staatsanwalt¬
schaft in Neuwied , um eine Beschreibung Sternickels ein-
zusehen. Die Staatsanwaltschaft benachrichtigte sofort
alle Behörden , worauf er dann gelang , den Verdächtigen
am Dienstag in Burglahr zu verhaften . In seinem
Besitze befand sich u. a. eine Quittungskarte , welche auf
den Namen Schonsek lautete . Die Beschreibung des
Raubmörders paßt genau auf den Verhafteten . Sternickel
hat in der Nacht zum 10. Juni 1905 den Raubmord
an den , Windmühlenbesitzer Knappe in Plagwitz (Schlesien)
begangen und da ? Gehöft angezündet . Wie wir weiter
erfahren , soll es sich auch hier wieder nicht um den
richtigen Raubmörder Sternickel handeln.

]̂ ab und fern.
O Überschwemmungenund Sturm baden in den kehien

Tagen auch rings im deutschen Vaterlande großen Schaden
angerichtet. Aus allen Gauen laufen diesbezügliche
llnglücksmeldungen ein. Als die bemerkenswertesten seien
dre nachstehenden verzeichnet. Infolge des Heft:c-en Sturmes
kam rn Ameln ein Eisenbahnwagen ins Rollen und er¬
drückte ein Kind. In Ophoven ertrank ein zweijähriges
Krnd in einer vom starken Regen gebildeten Wasserlache.
Im Thüringer Walde wurden viele alte starke Bäume wie
Strohhalme zerknickt.

o Die Halloren beim Kaiser . Altem Brauch gemäß
find, um dem Kaiserpaar , den Kronprinzlichen Herrschaften
wwie den Prinzen und Prinzessinnen des königlichen
Hauses die Neujahrsglückwünsche der Salzwirker -Brüder-
ichaft im Tal zu Halle a. S . zu überbringen , die Siede¬
meister Otto Puppe , Paul Moritz und Hans Frosch in
Berlin eingetroffen. Elfterer wird als Sprecher fungieren
vei der Überreichung der traditionellen Geschenke der
Brüderschaft.
^O Diebstahl tut Gefängnis. Diebe drangen in das
Znspektionszimmer des Ruhrorter Amtsgerichtsgefängnisses
sin und nahmen eine Kassette mit 280 Mark mit und zwei
Laschenuhren. Das Geld war der Arbeitsverdienst der
Refangenen. Bis jetzt hat man keine Spur von den
Tätern.

0 LLahnfinnstat eines Gatten und Vaters . In Köln
rrichoß der Prokurist Josef Schniitz seine Gattin , seinen
vierzehnjährigen Sohn und schließlich sich selbst. Da
Schmitz in durchaus geordneten Verhältnissen lebte und
lnan sonst keinerlei Motive für die schreckliche Tat finden
kann, ist nur anzunehmen, daß er sie m einem plötzlichen
Unfall von Wahnsinn verübt hat.

S Bootskatastrophe. Bei einer kleinen böhmischen
Ortschaft in der Nähe von Carlowitz wollten 35 junge
Leute auf dem TL ege zur Messe über einen Fluß fahren.
Durch Schwanken lief das Boot voll Wasser und sank.
Alle Menschen fielen ins Wasser; 23 Personen ertranken,
während die übrigen gerettet werden konnten.

© Ein Opfer des böhmischen Eisenbahnunglücks . In
Gablonz (Böhmen) ist der Tischlermeister Wondra, der zu
den geretteten Passagieren des bei Uhersko jüngst ver¬
unglückten Zuges gehört, auf der Straße plötzlich wahn¬
sinnig geworden. Er glaubt» daß ihnl Hände und Füße
abgefahren seien.

9 Viermal die Vank gesprengt . In Monte Carlo
gewann der Kanadier Crenzier 464 000 Mark . Er setzt«
regelmäßig das Maximum von 2000 Franc auf di«
Dutzende und hatte dabei bereits über 20 000 Francs ver¬
loren, als sein Pech plötzlich in das Gegenteil umschlug
und er eine Serie nach der anderen gewann. Viermal
sprengte er an verschiedenenTischen die Bank.

© Sechs eigene Kinder ermordet . In der ungarischen
Ortschaft Mercvfaloa fand man auf dem Grunde eines

LFrauenwitle — Goueswme " ist. Dem Andenken des
ol Januar 1707 verstorbenen Markgrafen Ludwig 1.
iBayern weihen wir einige . arme Ritter ". Den Urwrung
Le begleitenden . Hägenmarksauce" zu ergründen, wäre
blchl selbst dem am 4. Januar 1785 geborenen Sprach-
fier Jakob Ludwig Grimm nicht gelungen. Scheint uns
Einstige Besitzer des . Ochsenschwanz" auch ein ziemlich
snhaftes Alter erreicht zu haben, — unser allwissender
rdermann weiß uns in jeder Lebenslage zu Helsen, er

uns mit der Versicherung: . gut gekaut ist halb
ütt".
umählich ruft das Ende der Woche ein Abnehmen der

Otttät im Beutel der Hausfrau, und daher der Qualität
d«erichte hervor, doch . es iit eigen, wie die Not geringe
D so kostoar macht", sagt der Kalendermann. Wir be-
grn uns daher mit einer . Kartoffelsuppe" und gedenken
d, dankbar des am 5. Januar 1596 geuorbenen Francis
T der die Karwffeln nach Europa brachte. In Er-

g, daß . alles Fatsche soll vom Erdvoden vertilgt
rüen", lassen wir auch den . falschen Hasen" dem gleichen

chicksal verfallen.
Gehorsam dem Winke . Prüfet alles und behaltet das

beste!" verzichten wir großmütig auf die für den 6. Januar
wrgefchriebene . gebranMe Mehlsuppe". Die »Hamuiel-
:wachen" und »Teltower Rübchen" jedoch munden uns so
vortrefflich. so datz wir uns nur durch einen heroischen Ent¬
schluß zur Befolgung der Lehre auftaffen können: . Genieße
so lange, bis es am besten schmeckt!"

Noch eindringlicher predigt uns der letzte Wochentag:
.In Geldsachen hört die Gemütlichkeit aus." Wollte, in
-tnievung dieses Satzes, der am 7. Januar 1831 geborene
gcê spoitmeister v. Stephan das Porto für Stadlbncse
ni&it  ermäßigen , so will uns aus demselben Grunde oie
Hausfrau nicht mehr als . Irish Stew " bewilligen.

In leder neuen Woche weiß der Kalender die richtigen
Töne anzuschlagen. Wenn ein Tag uns bekehrt. üa„ ,u
wenig und zu viel, verdirbt alles das Spiel ", so wllc ae
Waorbeit dieses Spruches schon mancyes ver- oder un¬
gesalzene Gericht bewiesen haben, bei welchem die Haus .au
die Mahnung befolgte: . Lasse deine linke Hand nrchi wnum.
was üernc rechte rut!" Sollre jeaoch der Gatte sich ie
darüber beklagen wollen, so belehrt chn der Spruch:
.Aflerred'. Murren und Zorn über Tisch fich nicht ^euören."

Will also die Hausfrau wissen, wie sie stets das Rechte
tut oder wenigstens aus den Tisch bringt, so benutze sie den
Kalender als Reisepaß. Es wird ihr dann hoffentlich ge¬
lingen. die Reise zur Station 1911 ohne E>itglei,utig zurück-
zulegeu. _

feittage in der l êvante.
Konstantinopel , im Dezember 1909.

Stärker als sonst merkt man in diesen Tagen der Fest¬
freude, die ununterbrochen von Weihnachten bis zum Drei¬
königstage am 6. Januar anbält, daß das alte Byzanz noch
sehr wesentlich von Griechen bewohnt ist. Die Kinder
erinnern daran . Wie in manchen deutschen Landen auf
Dreikönigstag, ziehen sie durch die Straßen , am Tage mit
Trommeln und Pfeifen, womit fie einen Mordslärm voll¬
führen, abends mit Laternen. Mancher Junge , offenbar ein
.reicher", hat eine buntfarbige chinesische Papierlaterne oder
einen Flaschenkürbismit Lichtern darin, die anderen baden
einen Vogelkäfig, mit Papier verklebt, andere eine blecherne
Petrolkanne, auf einer Seite ausgeschnitten, ein Licht hinein-
geueckt und mit Papier , womöglich buntem, zugeklebt. So ziehen
sie von Haus zu Haus und singen Lieder von der Geburt
des Heilandes.

Man gibt den Kindern allerlei Zuckerzeug, honig-
durchttänkte Kuchen und Lokkum. das ist Harzgummi mit
Zucker, und ähnliches. Wer die Sängerschar schnell los sein
will, wirft eine Handooll Meralliks — Bronzegeld gleich fünf
Pfennigen — hinaus und schließt bei der entstehenden
Balgerei die Tür. Das Gesinge geht bis in die tiefe Nacht.
Dazu kommen die Drehorgeln, oft auch mitten in der Nacht
ein Schuß da und dort, eine Vorbereitung auf das betäubende
Knallen am Neujahrstage.

Die Zigeuner sind dabei sehr eifrig. Gute Geschäfts¬
leute. wie sie sind, durchziehen sie unermüdlich die Gassen
tnu ihren Bären . Man hört sie schon von fern trommeln
and klingeln. Dann kündet das wütende Gebell aller Hunde
des Viertels das Kommen von Meister Petz an. den alle als
Feind betrachten, der möglicherweisesogar noch ein paar
Knochen wegschnappt. wo dach das Leben schwer genug ist.
Während die Männer die Bären tanzen lassen und eifrig
ammeln — man gibt ihnen gern, sie danken so fteundlich —
zaben sich die braven Weibir in die Settengaffen gemacht.
Zhr schttller Ruf ertönt: Mihris . Mihrrs. Wahrsagerin. Da
.n diesen . Weiaenächten" der Wimersonneiuvendedie Leure
oor allem wissen wollen, w e sich im Nemahr das Geschick
stellen wird, machen die Wahrsagerinnen gute Geschäfte. Sie
zehen m die Hauser, oft aber hob sie nit :en auf der Gasse,
am sie ^ rum eifrige Zuschauer - -• T?tn Papier haben
sie chre Zauberet ausgebrettet — v -r.f g Kugeln, Perlen,
Knochenstucke.

Aus den Dörfern herrscht nock «ehr alter.̂ heid-
nischer Brauch. Da ttägt der cter den Tieren
besonders viel Futter in den Sta ., räuchert Stall und
Gehöft aus . Auf einem Tischchen uu « wift wird für die

Brunnens sechs Leichen von Kindern, die gleich nach ihrer
Geburt dort hineingeworfen sein müssen. Die behördliche
Untersuchung stellte fest, daß die Tochter eines reichen
schwäbischen Bauerngutsbesitzers, die vor kurzer Zeit nach
Amerika durchgegangen ist, Mutter und Mörderin aller
dieser Kinder war.

9 Ein Familienmörder . In dem serbischen Orl
Tebecewatz war der Bauer Radojewitsch mit Angehöriger
wegen seiner zweiten Frau in Streit geraten. Er erschoß
seinen Sohn , deffen Frau , sein neunjähriges Enkelkind,
den Schwiegervater seines Sohnes und dann sich selbst. /

Banknoten als Schweiuefutter . Aus Fünen siel
einem Metzgermeister während er Schweine auf einem
Wagen transportierte , seine Tasche mit 1800 Mark m
Banknoten zwischen seine fetten Fahrgäste. Als er es
merkte, fand er nur noch kleine Reste, zum -allergrößten
Teil waren die Noten bereits in die Magen der Fein¬
schmecker gewandert. Die Schweine wurden sofort ge¬
schlachtet, und es gelang, von den Banknoten so viel
wieder ans Tageslicht zu dringen, daß der Fleischer noch
Hoffnung hat, die Geldscheine wieder von einem Bank¬
institut ersetzt zu erhalten.

© Seivstmord des achtfache« Mörders von Boguslawlt
Der Russe Warzyniak verübte im Untersuchungsgefängnis»
Hogoneo Selbstmord . Er war verhaftet worden unter*
dem Verdacht, den achtfachen Raubmord in Boguslaw be¬
gangen zu haben. Er konnte für die fragliche Zeit der
Verübung jener schaurigen Tat nicht sein Alibi Nachweisen.

© Soldaten unter Mordveildacht . Die Pariser Polizei
verhaftete zwei Soldaten unter dem Verdacht, den Mord
an der Frau Gonie im Eisenbahnwagen verübt zu haben.
Beide der Kolonialinfanterie angehörige Soldaten hatten
ihre Garnison ohne Urlaub verlassen und befunden sich
auch nicht im Besitz von Fahrkarten.
Lunte tages -Cbronlh.

Berlin , 30.Dez. Dem brasilianischen Arzt Koppole wurde
ln einem ersten Hotel ein Kreditbrief über 150 000 Francs
gestohlen.

Newyork, 30. Dez. Der durch Schneesturm angerichtete
Schaden wird auf 20 Millionen Mark geschätzt.

Hue dem ßertcblsfaaL
8 DaS Recht der Aktenetnficht durch den Verteidiger . Ms

Verteidiger einer in Untersuchungshaft befindlichen An-
geschukdigten batte der Rechtsanwalt Dx. Türkbeim in
Hamburg zu seiner Jnformatton die Einsicht der betreffenden
Sttafakten beanttagt : der Untersuchungsrichter verweigerte
seine Zustimmung. Der Verteidiger erhob hiergegen Be-
schwerde beim Landgericht. Die Sftafkammer hat dieser
stattgegeben mtt folgender Begründung : »Was die Akten-
einsicht ankangt, so ist die Beschwerde nach 8 346 der Straf-
vrozeßordnung an sich zulässig und auch sachlich begründet.
Eine Gefährdung des Untersuchungszweckes(8 147 Abs. 2
Str . Pr . O.) ist um deswillen nicht zu besorgen, weil der An¬
geklagte. zumal er in Hast sich befindet, nicht in der Lage ist,
die ihm von seinem Verteidiger etwa übermittelte Kenntnis
der Betastungsmomente zu weiteren Kollusionen zu be¬
nutzen.' _

Handels-Zeitung.
Berlin , 30. Dez. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) W= SBeijen, 8 --- Roggen, 6 ---Gerste(8L Brau¬
gerste. 8g = Futtergerste), H ---- Hafer. Die Preise gelten in
Lsiark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert in Königsberg W 218, R 160, H 148, Danzig
w 228- 230, R 160—160,50, G 156- 165, H 147- 160, Stettin
W 214, R 157, H 152—157, Posen W 220- 222, R 158,
G 153, H 151, Breslau W 223- 224, R 160,„Bg 158, Fg 145,
H 151, Berlin W 221- 224, R 160- 162, H 160- 172
Magdeburg W 210—215, R 153—158, G 165- 172, H 16C
bis 167, Hamburg W 214, R 158- 165, H 155- 170,
Hannover W 216- 218, R 158- 160, H 166- 168, Neuf
W 220, R 160. H 155, Mannheim W231.50. R 170, H 162,50
bis 167,50.

Berlin , 30. Dez. (Produktenbörse .) Weizenmehl für
1000 Kilogramm brutto Nr. 00 27,25—29,75. Feinste Marken
über Notiz bezahlt. Etwas fester. — Roggenmehl Nr. 0
und 1 19,70—21,80, Behauptet. — Rüböl. Abn. im lauf,
Alonat 54.80 Brief. Atai 1910 53.70- 53.50- 53.20- 53.70,

Abgeschiedenen ver Familie Speise unv Trank htngeietzk, oie
Kollüba-Kuchen. Den Heinzelmännchen, die aber gar oft
als schlimme Svukgeister auftreten, den Mabuia , wird eben¬
falls Sveiie geopfert, Honigkuchen. Sie treiben um diese
Zeit der »heiligen Nächie" bösen Svuk an den Brunnen
— daher ist es für die Frauen , auf die sie es abgesehen
haben, nicht ratsam, sich— zu waichen.

In der Stadt sind diele Bräuche zumeist verschwunden.
Bis zu Nemahr sieht man in manchen Häulern den von
Deutschen und Schweizern eingeführten Tannenbaum, der
von vielen griechischen Familien übernommen worden ist.
Natürlich hat er auch in den vornehmlich von Deutschen ve-
suchten Gasthäusern, Famtlienpensionen, Restaurants feinen
Platz bis Neujahr. Die grünen Tannen kommen von jenfetts
des Bosporus , vom Fuße des bithynischen Olymp.

Während aus der Gaste die Grrechenkinder ihre alten
Lieder singen, sind die Deutschen, natürlich auch Osterreichei
und Schweizer, vielfach in ihren Ktubtokalen oder Pensio ,en
verlammett. um üas neue Jahr zu begrüben nach heimuche,
Sitte . Dr . R. A. Koeruig.

Der vunne Punsch. In einer ihrer Heimat-Novellen
erzählt Charlotte Niese folgende nette, jetzt ja recht aktuelle
Punschanekdote. Der dänische König Friedrich VII. war
nach Flensburg gekommen und hatte die schleswiger
Ständemitglieder zu Tisch befohlen. Der leutselige
Monarch schickte nach Tisch den Hofmarschall zu den groß-
bauertichen Deputterten mit der Frage , ob fie denn auch
mit der Bewirtung ganz zufrieden feien? Die Beftagten
schienen jedoch einen gewisien Vorbehalt zu niachen; der
nach Tisch gereichte Punsch hatte ihnen nicht gefallen, und
ein stattlicher alter Dorfmagnat meinte: »Be: dem Getränt
kann der Mann doch unmöglich gesund sein!" Die Bauern
hatten das am Tafclschluß gereichte gewärmte und par¬
fümierte — Fingersvülwafser als Punsch getrunken.

Plattdeutscher Dank . In dem Städtchen Reetz hat
eine fröhliche Tifchrunde dem Herzogregenten von Braun-
lchweig zu feiner Vermählung im plattdeutschen Dia 'kt
gratuliert mit folgendem Wortlaut : So oäl Gläs up'm
Disch stahn, So väl Meckelbörger und Bronswiker hier
wahn, So väl Glück dahn wünschen stets, De Bronswiker
und Meckelbörger in Hotel Wilbrandt in Reetz. — Der
neuoermähtte Herzog sandte darauf folgendes Antwurt-
telegramm : Dank ok velmals für de Gretulafichoilen von
Mine lewen Meckelbörger un Bronswiker . Johanii Albrechr.



Sämtliche Reste
welche sich vor Weihnachten angesammelt haben,
werden von Sonntag den T . Januar ab

zu enorm billigen Preisen veri
WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.

Die durch Bekanntmachungen vom 17. Juni , 19. Juli
und 18. September d. Js . für den Oberwesterwaldkreis
angeordnete Hundesperre ist durch Verfügung des Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden mit Wirkung vom
31. d. Mts . ab aufgehoben worden.

Hachenburg, den 30. Dezember 1909.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Die Polizeistunde wird für Sylvester aufgehoben
und fiir den Reujahrstag für sämtliche Wirtschaften
auf 2 Uhr morgens festgesetzt.

Hachenburg, den 31. Dezember 1909.
Die Polizeiverwattung:

Der Bürgermeister:
Steinhaus.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 10. Januar 1010 gelangen aus

den Distrikten 41 Dreckfleck und 44 a Bürgerhöchsten
800 rm Buchenscheit
160 rm Buchenknüppel und
9500 Buchenwellen

öffentlich meistbietend zur Versteigerung.
Beginn vormittags 91/* Uhr in Distrikt Dreckfleck.

Hachenburg, den 31. Dezember 1909.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in Kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

BMCOdradurei des erzäblcr vom Ulerterwald.

In wenigen Monaten
bringt die

TITANIA
Königin der Milchschleudern
ein, was sie gekostet hat, durch
grössere Kahm- und Butter¬
ausbeute . frische, süsse Mager¬
milch für’s Jungvieh , evtl. Ver- '

ringerung der FuhrkoSten zur Molkerei.
TITANIA entrahmt haarscharf , hat spielend leichten Gang,
ist schnell und bequem zu reinigen und benötigt bei einer
unbegrenzten Lebensdauer fast gar keine Reparatur.
TITANIA hat kein Hals- und kein Fusslager , keine Schnur u.
keine Teller. Sie hat aber die bewährte hängende Trommel¬
spindel, einen Einsatz aus einem Stück u. autom.Schmierung.

Wir geben eine reelle Garantie.
Auf Wunsch liefern wir zur Probe, gestatten Teilzahlung
und nehmen alte und minderwertige Separatoren in Zahlung.

Auskunft, Aufstellung und Anleitung kostenlos durch unsere
. . --  allerorten befindliche Vertreter ■■■ - -

märklscfte mascbiittnbau-JVitstalt„teutonia“,
Frankfurt , Oder. F 340.

LchlilKchufls
C.u*Sainl George,ßacfoenburg.

Geld Darlehn an s i ch e r e Personen
I I. und II . Hypothek vermittelt
_Phil . Krämer , Betzdorf a. Sieg.
Rückporto erbeten.

Sitzungslokal:
Hotel „Nassauer Hof“.

Sonntag den1 Jannar IM,
nachmittags 5 Uhr:

Große Gala- m
Glanjfißung  J

verbunden mit

W

Magdalena Mülle
Carl Andree

Verlobte
Hachenburg Betzof

Sylvester 1909.

Prosit Neujahr!
Grosse MeiMrpr Karnevals-GestcM
Samstag , 1. Januar 1910 (Neujahr ) morgen

11 Miauten
Kl Frühschoppen dj

Hotel Nassauer Hof“.im

= Ordens -Feff. ==
Abends 9 Uhr:

Ball u. Rosenfest.
Punkt 11 Uhr: Proklamierung der Rosenkönigin.

Eintritt für Nichtmitglieder zur Glanzsitzung Mk. 1.—
ä Person, zum Ball Herrn Mk. 1.—, Damen frei.

Die zwei schönsten und die zwei originellsten Damen-
i kopfbedeckungen werden durch wertvolle Preise aus¬

gezeichnet.

Eintrittskarten zur Glanzsitzung sind zu haben bei:
Carl Bungeroth und Franz Struif, sowie abends an

der Kasse.

i , .i . Trompeter -Corps des Kürassier-Regts.
iVluSIK . wGraf GeQler« (Rhein . Nr . 8) Deutz.
ASSSK Ganz neue Dekorationen ! KtzHEH

. 4 Uhr Kasseneröffnung . 41/* Uhr Beginn
des Konzertes . . 5 Uhr Beginn der Sitzung.

Fernruf
Nr. 24.

Der Kleine Rat
I. A . : Leo Colmant , Präsident.

3
!

}
3
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Oefen
r irischen System ^
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£. v. Saint George
Hachenburg.

Alle Sorten

Braves

fflädcfi
Tochter achtbarer EI
Hausarbeit und Bs
sofort gesucht.

„Zur Krön?“, IM

Zigarrenbeutel
empfiehlt zu billigsten Preisen

Th . Kirchhübcl, Hacheuburg.

10 Pfund pä'
Köpfe, Rippen, dicke B|
(amtlich untersuchte,
nische Ware)
Eimer,25 Pfd.netto j_
Käse, hochfeiner holste
Holländer, 10 Pfund-I
M. 3.20.
Kieler Fettwarei

sandhaus KieF
-—

■*■Gummiiaarem
viele hervorragende Ne
ärztlich empfohlen, prak
währt, behördlich geprr
tausendfach bewährt.
Katalog gratis und

verschl. Porto 20 ss
ranitättbausv. fr. 5der,Saflea. S., Zwingers! i.

tri
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versäumen Sie es nicht!
für das erste Vierteljahr 1910 den in Hachenburg erscheinenden „Erzähler
vom Westerwald " zu bestellen , falls Sie noch nicht Leser dieses im Wester¬
wald weit verbreiteten Blattes sind . Als tägliche Nachrichten für die Ge-
samtinterefsen des Westerwaldgebietes bringt der „Erz . v . W .", wie der
abgekürzte Titel lautet , alle wichtigen Nachrichten der engeren Heimat sowie
aus In - und Ausland . In unparteiischer Weise berichtet der „Erz v. W ."
über alle politischen Fragen und bietet im Unterhaltungsteil seinen Lesern
sittenreinen und interessanten Lesestoff.

Daß der „Erz . v. W ." ein gern gelesenes Blatt ist, beweist am besten
die ständig wachsende Zahl seiner Leser.

Der Bezugspreis bettägt für das 1. Vierteljahr 1910 an der Post ab¬
geholt 1 M . 60 Pfg -, durch den Briefträger ins Haus gebracht 1 Mk. 92 Pfg.
Für die Postbestellung genügt es , den untenstehenden Postbestellzettel anszu-
schneiden und ausgefüllt in den nächsten Postbriefkasten zu werfen oder dem
Briefträger mitzugeben . Kosten entstehen dadurch nicht , die Post erhebt nur
den angegebenen Bettag und sorgt für pünktliche Zustellung der Zeitung.

Unsere Austtäger nehmen ebenfalls jederzeit Bestellungen entgegen.

Zeitungs-Bestellzettel.
Für das 1. Vierteljahr 1910 — den Monat - . 191$

bestellt

Herr  .
Frau

m..

Exem¬
plare Benennung der Zeitung Die Zeitung

erscheint in
Bezugs¬

zeit
Betra

Bezuggeldes
JtL I M

g des
Lestel

! M gelbes

1 kurabler vom llfertenvalck Hachenburg V. 1 50
50

— 42
14

Nichtzutreffendes ist zu durch streichen.

Obige . Jt  . $  sind heute richt'g bezahlt

. den . . 19

Postannahme.
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